
18 Assyrer unb Babylonier: Geschichte.

Ofen hartgebrannt wurden, ritzten sie in dieselben die Schrift ein, die aus
lauter geraden Linien und Keilen besteht und deshalb Keilschrift genannt
wird. (Fig. 5.) Die Hauptbeschäftigung der Babylonier waren Ackerbau
und Weberei. Vorzüglich verstanden sie feine Gewänder unb kostbare
Teppiche zu verfertigen, unb ein ausgebreiteter Handel trug diese Waren
in die fernsten Länder. Handel, Gewerbe und die Fruchtbarkeit des Bodens
machten die Leute reich; aber der Reichtum verführte sie zu Wohlleben,
durch welches sie so verweichlichten, daß sie deswegen in der ganzen Welt
berüchtigt waren.

c. Geschichte. Das älteste Reich in diesen Gegenden entstand um
die Stadt Babel durch Nimrod (1. Mos. 10, 10); von hier gingen Aus¬
wanderer nach Assyrien und gründeten Ninive (1. Mos. 10, 11). Diese
Stadt blühte sehr rasch empor; die Assyrer unterwarfen sich nicht nur
Babylonien, sondern führten auch Kriege mit den Phöniziern, Juden und
Ägyptern. Ihr König Salmanass er (Sargon, Fig. 6) eroberte auch

722 das Reich Israel, dessen Einwohner in die assyrische Gefangenschaft
v. Chr. geführt wurden. Sanherib bekriegte vergeblich den frommen König Hiskias

von Juda (2. Kört. 19); sein Nachfolger aber eroberte sogar Ägypten,
und damit standen die Assyrer auf dem Gipfel ihrer Macht. Schon nach
etwa hundert Jahren zerfiel das große Reich wieder. Der Statthalter
von Babylon, Nabopolassar, verbündete sich mit dem Könige der Meder,
und beide führten zehn Jahre lang einen erbitterten Kampf gegen Assyrien.
Endlich, nachdem der Tigris einen Teil ber Stabtmauer eingerissen hatte,
würbe biese gewaltige Stabt erobert; bie reichen Schätze berselben wanberten
nach Mebien unb Babylonien, unb bie großartigen Paläste würben ver¬
brannt. Seitbem war es mit der Herrlichkeit Ninives vorbei; die Baby¬
lonier waren jetzt die Herren in Vorderasien. König Necho von Ägypten,
der an der assyrischen Beute teilnehmen wollte, wurde von Nebukadnezar,
dem Sohne Nabopolassars, bei Karchemisch zurückgeschlagen. (S. 13.)

Nebnkadnedzar, ein gewaltiger Kriegsmann, breitete seine Herrschaft
über Syrien, Phönizien und Palästina bis nach Ägypten hin ans. Die
Inden, die immer wieder abfielen, besiegte er dreimal und bestrafte sie
immer härter; zuletzt vernichtete er das Reich Juda. Den König Zedekia
ließ er blenden und nach Babylon führen, wo derselbe sein Leben im
Kerker endete; den Hohenpriester unb viele andere vornehme Männer der
Stadt ließ er hinrichten. Die vielen goldenen und silbernen Tempel-
geräte wurden nach Babel geschleppt, der Tempel und viele andere große
Häuser Jerusalems wurden verbrannt und die Stadtmauer niebergerissen.
Die noch übrig gebliebenen Einwohner führte er bis auf wenige in bie

^88 babylonische Gefangenschaft. (2. Kört. 24. 25.)
Nachdem Nebukadnezar so durch Kriege sein Reich vergrößert und

befestigt hatte, sorgte er wie ein Vater für das Wohl seines Volkes.


